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Mit 1. April l. J.
beginntwieder ein neues Abonnement auf diepolit. Zeitung:
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Einzelne Blätter ko tenSB kr ö terr. Währung
Filiale in den Vor tädten:

Neuga  e, gr.: Herr Schupfa, Lottocollectur.
Franz Jo eph-Straße: Herr J. G. Wagner,
Unterzeil: Herr C. Schwe tka, Buchbinder.
Kröna: Herr G. Zajonz, Kaufmann.

- Bäckerga  egr.: Herrn Handler's Tabaktrafik. &quot;

Altbrünn, Bürgerga  e: Herr Carl Diwi ch, Tabaktrafik.

Kaufmann.

Die Lage im Innern.
-

I. S) Brünn, 24. März.
Der Landtag in Salzburg i t  chon ge chlo  en, die andern Land

tage genießen die O terferien und werden nach den elben ihre Arbeiten
mit erfri chter Kraft aufnehmen. Es i t al o ein Ruhepunct in un erem
parlamentari chen Leben eingetreten, und er kann zur Sammlung und
Betrachtung benütztwerden. Wir feiern um die jetzigeZeit das Fe t
der Aufer tehung  owohl in kirchlicherBeziehung als auf dem Gebiete
der Natur, und es mahnt uns da zu betrachten, ob auch nn er  taat
liches und politi ches Leben den Proceß der Aufer tehung mitfeiert.

Die Gemüther in den Provinzen dies eits der Leitha, dies muß
man einge tehen,  ind nicht frühlingsmäßigbewegt, es hat  ich ihrer eine
gewi  e Ab pannung, eine Müdigkeit bemächtigt, die Triebfedern  ind
er chlafft, und man gibt  icheinerArt von Apathie hin, welchedie Sachen
gehen läßt, wie  ie eben gehen. -

-

Seit dem unglücklichenFeldzuge in Italien waren wir Alle von
einer lebhaften Bewegung ergriffen; Trauer über die Vergangenheit
wech elteab mit der Äuj auf die Zukunft, und einzelne Staats
acte waren darnach angethan, in uns die e Abwechslung von Gefühlen
 tets neu hervorzurufen. Das Octoberdiplom erweckteHoffnungen, die
mit Furcht gemi cht waren, die Goluchowski' chen Statute erregten
Er taunen und Unwillen; das Rund chreiben des Staatsmini ters gab
uns neues Leben, das Februarpatent begrüßten wir mit einer Erhebung
des Gemüthes, mit welcher man der aufgehendenSonne entgegen ieht,
und die Einberufung der Landtage und des Reichsrathes  chien alle
Hoffnungen erfüllen zu wollen, denen wir uns  o gerne in Beziehung
auf ein verjüngtes und neu gekräftigtes Oe terreich hingaben. -

Wir waren nicht blind gegen die Gefahren, die uns drohten, wir
verkaunten nicht den Ern t der Verhältni  e und die Unfertigkeit der
ganzenSachlage;allein wir erwartetendie Be eitigungderÄ Und

die Klärung der letzternvon der Energie und Ein icht nn erer Staats
männer, denen wir uns mit ganzemVertrauen hingabenund von un erer
eigenenOpferwilligkeitund der Zuver icht, mit der wir zur Unter tützung
der Steuermänner des Staates in jeder Beziehung bereit waren.

- Wohl überfiel uns manchesmalein lei es Frö teln, wenn wir auf
einen unerwarteten Wider tand von Seite un erer Mini ter gegen noth
wendige liberale Maßregeln  tießen; wohl erfaßte uns eine peinigende
Ungeduld, wenn wir  tatt eines rü tigen Vorwärtsgehens ein lahmes
Zu- und Abwarten gewahrten; wohl  chwankten wir manchesmal in
un erem Vertrauen und in un erer Zuver icht, wenn  ich uns neue
Schwierigkeiten entgegenthürmten, von denen wir nicht wußten, ob  ie
uns der Zufall entgegenwarf, oder ob  ie uns ab ichtlichvon den ver
meintenFreundenin denWeg gelegtwurden; alleinwir ermanntenuns  tets
zu neuem Streben, und einzelne errungene Ge etze, einzelne, obwohl
Ä Erfolge in dem Ausbaue der Verfa  ung, und der Eintritt der

iebenbürger in den Reichsrath,  ie gaben uns den Muth, noch ferner
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zu hoffen und eine Sache nicht verloren zu geben, die wir als den
letztenRettungsanker für un er Vaterland an ahen. Das con titutionelle
Erperiment, welches jetzt Oe terreichdurchmacht,i t die er letzteRettungs
anker, mißlingt es - dann wi  en wir nicht, was ge chehenwird.

Drei Jahre  ind nun verflo  en, drei Se  ionen des Äund der Landtage haben wir durchgemacht, und wenn wir den Weg
überblicken,den wir zurückgelegthaben,  o dünkt es uns, daß wir nicht
weit vom Ausgangspuncte  tehen, und manchen äng tlichen Gemüthern
dürfte es  cheinen,als wären wir  ogar in manchenPuncten ein wenig
rückwärts gegangen. -

Nur der Erfolg  tählt den Muth und belebt zu neuen An trengun
gen; i t es al o zu wundern, daß jetzt un ere Gemüther abge pannt  ind,
daß wir theilnamslos werden und in eine Lethargie verfalleu, die bei
Krankenals keingün tigesSymptomange ehenwird?

Wie ein Alp la tet auf uns das Gefühl der  chlechtenfinanziellen
Lage,die Steuern  ind erhöht,die ganzeSteuerkraft beinahebis aufs
Aeußer te ge pannt, und doch ver chwindet nicht das Deficit, und doch
werden  tets neueAnleben nothwendig, und dochkönnen wir nicht  ehen,
wie das be  er werden  oll und be  er werden kann.

In Galizien i t der Belagerungszu tand proclamirt, und wenn wir
auchdie Nothwendigkeiteinge tehenwollen, o mü  en wir es dochfür
eine  ehr traurige Nothwendigkeitan ehen, deren Eintritt vorzubeugen
gewe en wäre. -

- Wir hofftenauf eine Sinnesänderungder Magyareu, und  iehe
rtei der Trennung des Landes von der Monarchie hat

nochAuhänger,und wir  ind noch o weit vomZiele entfernt, als im
Momente, in welchemder ungari cheLandtagge chlo  enwurde. Und
i t es in Croatien be  er, be  er in Venedig, muß nicht dort ein kriegs
gerü tetes  tarkes Heer  tehen? Und in Deut chland? Wir kämpfen da
 elb t einen Krieg, der kein Re ultat haben wird, und haben da elb t
keineneinzigen getreuen, aufrichtigen Bundesgeno  en mehr! -

Und die Ur ache die er geringen dreijährigen Erfolge, die es Still
 tehens un erer Lage, die er hereinbrechendenMuthlo igkeit? Wird man
 ich der elben klar,  o i t man auch  icher, eine Abhilfe zu finden. Die e
Dar tellung ver uche un er näch ter Artikel.

Machrichtenüber Schleswig-Hol tein.
Brünn, 24. März.

Vom Kriegs chauplatzei t noch immer nichts Neues zu vernehmen.
Dagegen meldet ein Telegramm aus Kopenhagen eine bezeichnende

Nachricht: König Chri tian i t in Begleitung des Kriegsmini ters,
wie ver ichertwird, zur Ermuthigung der Armee, aber einer anderen
Lesart zufolge, behufs Ä  einer eigenen Per on
in das Hauptquartier nach Al en abgereist.

Nehmen wir dazu, daß nunmehr die Conferenzvor chlägedaran
ge cheitert ind, daß Dänemark in Voraus die Vereinbarungen vomJahre
1851 und 1852 als Ausgangspnnct der Verhandlungen ge ichertwi  en
wollte, was Preußen ablehnte,  o i t die Situation auf Seite Däne
marks vollkommenklar. Man kämpft den Kampf eiues Verzweifelten.

Nachrichtenaus Kopenhagen bezeichnenden durch das Bombarde
ment in Fridericia angerichtetenSchaden als gering.

Vom Kriegs chauplatze.
Der im däni chen Lager weilende Berichter tatter der

 Times" hat von  einem Standquartier Sonderburg aus einen mehr
tägigen Ab techernach Fünen und auf das Fe tland gemacht und
gibt in  einen Briefen vom 13. und 15. eine Schilderung der Städte
Middelfart und Fridericia: Jen eits Snoghöe auf der jüti chen
und Store Hindegaard auf der fünen chen Seite gehen die Kü ten wie
der weiter auseinander. Die däni chenIngenieurs  ind voll tändig über
zeugt, daß es ein unausführbares Ä wäre, an irgend einem
Puncte der Meerenge eine Brücke zu  chlagen; die Breite  owie die
Tiefe des Wa  ers und die reißende Strömung würden unüber teigliche
Hinderni  e  ein. Der Al en und, das i t zu bedenken,i t an der Ä
der Sonderburger Brückennur 400 bis 450 Fuß breit und bei Rön
have und Storeskov, wo die Preußen  tehen, vielleichtmit einer nebel
haften Idee vermittel t ihrer Pontons hinüberzu etzen, cheintderAb tand
der beiden Kü ten äume kaum halb  o breit zu  ein, wie der eng te
Punct des kleinen Belts. Freilich als die Oe terreicher am vorigen
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Dien tag (den 8. März) die Plätze Stut trup und Erritsöe, nicht eine
Weg tunde von Fridericia, be etzteu und  ich an die Kü te vertheilten,
ver uchten  ie ihre gezogenenKauonen, indem  ie über die Meerengehin
von Snoghöe und Middelfart und von dem Kü tenpuncte bei Errit öe
nach Strib Bomben warfen; doch waren  ie weder hier uoch dort im
Stande, etwas der Rede Werthes auszurichten. Von den vierzehn gegen
Strib gerichtetenWurfge choßen fielen nur einige wenigeauf den Damm
an der äußer ten Spitze der Landzunge, auf welcheder Ort liegt, nie
der; Middelfart  cheinen  ie gar nicht erreicht zu haben. Trotzde  enwar
der Schreckender Einwohner gewaltig, und beide Orte waren in weni
gen Minutenverla  en. Doch zogen  ich die Oe terreicher,an cheinend
mit ihrem zeitweilig errungenen Vortheile zufrieden, bald von Errit öe
und Stut trup zurück, und die Ang t der Einwohner von Strib und
Middelfart legte  ich  o  chnell, daß jetzt wieder alle Häu er bewohnt
nnd die Straßen belebt  ind, wie gewöhnlich.Von Fridericia, wohin
der Berichter tatter des  türmi chenWetters wegen er t nach 24 tündigem
Warten über etzen konnte, erhalten wir folgende Be chreibung: Ä
Stadt i t, wie  ich aus ihrer bekannten Ent tehungsge chichteleichtbe
greifenläßt, regelmäßigund rechtwinkliggebaut,aber fa t einerEinöde
gleich.Kaum zwei Drittel der Bodenflächei t angebaut; die Häu er  ind
klein und niedrig, und er cheinenwegen des Gegen atzes zu der groß
artigen Breite der freilich  chlechtgepfla terten Straßen nochum  o er
bärmlicher. Einen großen Theil des zur Stadt be timmten Flächenrau
mes nehmen Felder, Gärten und  elb t Gehölze ein. Ein gänzlich
fehlge chlagenerVer uch als Stadt, behält Fridericia doch  eine große
Wichtigkeit als Fe tung. Der Platz i t ein gleich eitigesDreieck,de  en
zwei Seiten am Meer liegen und de  en dritte auf dem Lande, aus
einer  ich auswölbenden Reihe von Ba teien be tehend, eine ununterbro
chene Vertheidigungslinie mit angeblich200 Kanonen bildet. Jede Seite
des Dreiecks i t ungefähr 4000 Fuß lang. Auf dem äußer ten Puncte
der Landzungeliegtdas  ogenannteCa tell,nichtsals eine roheNach
bildung einer Citadelle. Ar enale und Baracken erheben  ich da elb t,
und hart am Wa  er eine die Meerenge beherr chende tarke Batterie;
im Uebrigen i t die Citadelle nur eine formlo e Ma  e unvollendeter
Erdwerke, ausgenommenan der we tlichen Seite, ein wenig oberhalb
des O trebro oder  ö tlichen Hafendammes", wo eine tüchtigeBatterie
ihre Mündungendrohendnach dem Nordenkehrt und den Kü ten trich
beherr cht. Von der Citadelle auf die von NO. nachSW die Stadt
be chirmenden Ba teien zu hat man in ver chiedenenZwi chenräumen
 ich alle Wendungen und Biegungen der Kü te zu Nutze gemacht, um
den Zugang mit Tranchéenund Pali aden abzu chließen.# Ba teien
 elb t  ind Erdma  en mit Gräben und Bö chungen und von unvergleich
licher Solidität; die Ge chütze ind  olche, die vor zehn Jahren zu den
 chwer ten und wirk am tengehörten. Nach dem er ten Anblickezu urthei
len,  cheint es wirklich,daß hier auf der O t eite der Fe tung alle Ver
heidigungsmittel concentrirt  ind. Außerdem haben die Dänen in die em

Jahre entlang der Kü te ein wer chanztesLager errichtet, welches  ich
außerhalb der O t eite der Stadt bis nach dem Treldegehölze hinzieht,
auf der Land eite von fünf Ba teien ge chützt. Auf der nordwe tlichen
und der we tlichenSeite beruhte die Sicherheit Fridericia's bis vor
Kurzem auf der Natur des mar chigen Bodens, welcher  ich von dem
Koldinger Thor der Stadt bis nach Errit öe und Stut trup er treckt;
ferner auf einer tiefen, von kleinen Seen und Morä ten durchzogenen
Linie von Schluchten, welche von Gud öe über die Halbin el bis nach
dem Randsfiord, einer Zweigbucht des Veilefiords, hinlaufen. Die e
äußere Linie war am 8. d. von den Oe terreicherngenommenworden,
als  ie, durch das nachlä  ig bewachteDifilé von Havreballegaard ein
dringend, die Dänen bis zu demver chanztenLagerim Nordenund
Errit öe im We ten zurückwarfen.Trotz desmora tigen Bodens im We ten
und Nordwe tendergroßenBa teienliniegelanges in derDürrhizedes
Sommers von 1849 den Deut chen, von Stut trup und Stallerup her
anmar chirend,nur ungefähreineViertel tundeim UmkreisderLinie
Batterien zu errichtenund Parallelen zu graben. Das war die Zeit, als
Fridericia in der größten Gefahr  chwebte,und als die Belagertenjenen
 iegreichenAusfall wagten, der die Fe tung von ihren Feindenbefreite.
Jetzt haben die Dänen, obwohl die Jahreszeit ihnen gün tiger i t,  ich
aller jener Po itionen ver ichert,welchedamals dieBa is der feindlichen
Operationen war. Im Ganzen genommen, cheintFridericia jetztzu hart
näckig terVertheidigung gegen einen übermächtigenFeind gerü tet zu  ein,
wie wenige Orte.

Graven tein, 19. März. Die größte Spannung herr cht hier
 auf den nun beginnendenAct des gegenwärtigen Feldzuges, die Bela

gerung und die Einnahme der Düppeler Höheu. Selb t in urtheils
fähigen militäri chen Krei en  ind die Meinungen getheilt, es gibt auch

- hier in die er Frage Pe  imi ten und Optimi ten. Nicht etwa darüber,
daß die Stellung nicht genommenwerden könne,  ondern über die An
 trengungen und die Zeitdauer, die deren Eroberung verlangen wird.
Je weiter man von hier nach Düppel vordringt, de to mehr  ieht man
die Größe der Aufgabe ein. Vor Allem fällt die  o  ehr bean pruchte
Thätigkeit der Pionniere auf,  obald man nur Graven tein eine halbe
Meile hinter  ich hat. Welche große Ma  en von Fa chinen und Schanz
körbenwerden auf den ver chiedenenArbeitsplätzen täglich noch ange

gehen Transporte ab, um vorn beim Baue verwendet zu werden, end
lich was baute man nicht  chon, be onders auf der Halbin el Broacker.
In der That,  tände die Artillerie nicht auf einem noch vor wenigen
Jahren kaum geahnten Höhepuncte,  o würde Düppel ein zweites Troja
werden. Es würde unmöglich ein,  eine Erdwälle und die  ie bergen
denFeuer chlündedurchdieTrefffähigkeitder alten Ge chützeund die Wir
fung derer Ge choßezu zer tören. 2000 Schritt galt damals bei den
größeren Kalibern für eine Entfernung, welche man auch noch  choß, das
wo es  ich mehr um ein Treffen eines größeren Zielobjectes oder die
Beunruhigung eines Platzes und zufälliges Treffen darin vorhandener
Gebäudehandelte. Wer im Feldzugevon 1849, woebenfallsdieHalb
iu el Broacker,wie auchdieDüppelerHöhenin un erenHändenwaren,
geäußert hätte, die Schiffbrückeund das Sonderburger Schloß von Gam
melmarkund Dünt aus (6000 Schritt) mit  icher terWirkungbe chießen
zu wollen, de  en Gei teskräfte würde man  tark in Zweifel gezogen
haben. Die Zahl der Belagerungstageläßt  ich nichtbe timmen,hoffen
wir aber, daß die Artillerie be ondersim Demontirender feindlichen
Ge chützeGlückhabe, um möglich t chnell der Infanterie den Weg zum
Sturme zu bahnen, damit nichtvielleichtnochzuvor aus waffen till tands
 chwangererLuft eine Blitz alle bisherigen Opfer nutzlos mache.

Satrup, 18. März. Von der Batterie auf dem ö tlichenAb
hange der Dünther Höhen wird  eit vorge tern gegen die Schanzen
Nr. 1-4 der Düppel-Stellung aus vier Vierundzwanzig-Pfündern
und drei Sechspfündernein ununterbrochenesFeuer unterhalten. Es
wird Sie intere  iren, zu erfahren, daß der allerer te Schuß es war,
der eine Baracke in der däni chen Schanze Nr. 1 anzündete, und daß
der zweiteSchuß das Blockhausin der elbenSchanze  o voll tändig
demolirte, daß die Be atzung  ich eilig t aus dem Staube machte. Am
17. richtete die Batterie ihr Feuer auf Schanze Nr. 2 und die Wir
kung war, daß die Dänen auch die es Werk bald verla  en mußten.
Da Schanze Nr. 3 unhaltbar i t, wenn 1 und 2 nicht be etzt  ind,
 o können die Preußen in wenigen Tagen dieganze we tliche Verthei
digungslinieder Dänen, wennnichtzer tören, o doch o mit gezogenen
Kugeln in der Wei e über chütten,daß derFeind  eine Ge chützeim
Stiche la  en muß. Was aber bei die en Werken in unerwartet kurzer
Zeit erreicht werden kann, wird bei den anderen neun Schanzen nur
durch einen Frontangriff erreicht werden können, weil  ie von Gammel
mark nicht ge ehen werden, al o auch nicht mit Sicherheit be cho  en
werden. Damit aber die Dänen nicht auf den Einfall kommen, ihre
gezogenen Ge chütze, deren  ie,  o viel man weiß,  echs in Schanze
Nr. 4 haben, nach Nr. 1 oder 2 zn bringen, wird unausge etzt,wenn
auch nur aus einem Ge chütze, auf jedes die er Forts gefeuert. Heute:
Nachmittag ver uchte eine ganze Flotille von Kanonenbootenund Kriegs
fchiffen, aus weiter Ferne die preußi che Batterie zum Schweigen zu
bringen;  ie mußte  ich aber zurückziehen,ohne auch nur den gering ten
Erfolg gehabt zu haben. Um jedochallen Eventualitäten vorzubeugen,
wurden zwei Zwölfpfünder auf die Dünther Höhen gebracht, die, höher
als die Gammelmark-Batteriepo tirt, die feindlichenSchiffe be chießen
können, ohne der Stadt Sonderburg Schaden zu thun.

Aus der Margraf chaft
Brünn, 23. März. (Auflö ung der Landesakademie.).

Bekanntlichhat derLandesaus chußbe chlo  en,dieAuflö ungderLan
desakademiebeim Landtage zu beantragen, da es nicht zeitgemäß er
 cheint, auf Ko ten des Landes Reiten, Fechtenund Tanzen zu lehren.
Die Sache wäre  o ziemlich elb tver tändlichund einfach;  ie hat nur
dadurch eine Verwickelung erfahren, daß die Akademie auch ein Legat
im Jahre 1725 vom Grafen Sack erhalten hat, welches eine Stiftung
dar tellt und als  olche behandelt werden muß. In Folge de  en hat
der vorige Landtag be chlo  en, die es Stiftungsvermögen zu erheben
und auf deren Erträgniß die Ko ten des Akademieunterrichteszu be
 chränken. Daraufhin  tellt nun der Landesaus chuß in einer be onde
ren Landtagsvorlage folgende Anträge:

1. Die Landesakademiewerde mit Schluß des Unterrichtsjahres
1864 anfgelöst und der Unterricht an der elben zu die em Zeitpuncte
aufgela  en.

-

2. Der Landesaus chußwerdeangewie en,die normalmäßigeBe
handlung der an der Akademiedefinitiv ange telltenBeamten einzuleiten

3. Die  onach  ich ergebendenRuhegenüße der Beamten der Aka
demie werden auf den mit dem Landesfonde vereinigten Dome ticalfond.
übernommen.

4. Das Erträgniß der Graf Sack' chen Stiftung  ei zu Stipen
dien für unbemittelte Studirende aus ganz Mähren derge talt zu ver
wenden, daß die Hälfte für Schüler humani ti cherStudien, die andere
Häfte für Schüler realer Unterrichtsan talten entfalle.

5. Der Landesaus chuß werde mit der Durchführung die er Be=
 chlüßebeauftragt und habe über die Verwendung des Stiftungs-Er=
trägni  es und die Verwerthung der hie igen Reit chuledemnäch ten
Landtage Bericht zu er tatten. r

-

Nachträglichi t zu bemerken,daß die Ko ten der Landesakademie
bis jetzt jährlich 5000 fl, und das Erträgniß jener mit 29,873  .

jertigt, welche Ma  en lagern noch in den Depots, und fortwährend 28 kr. ö t. W. beziffertenStiftung jährlich 1422 fl. 57/2 kr. betragen.-
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Von der March, im März (Religiö e Unduld amkeit.)
In einem Dorfe unweit Prerau nahm  ich kürzlicheine Bauersfrau
mittel t Erhängens das Leben. Die aus Anlaß de  en er chienene Com
mi  iou con tatirte, ge tützt auf das ärztlicheGutachten, daß der Selb t
mord in unzurechnungsfähigemZu tande erfolgte. Die er Au icht trat
auch der Orts eel orger bei und erklärte, er habe gegen ein ehrliches
Begräbniß nichts einzuwenden, da die Frau die Kirche fleißig be uchte,

- : alle Religionsübungen mitmachteund bis auf einigen Hang zur Trunk
:  ucht, unbe choltengewe en  ei. Hiermit  chien Alles in Ordnung. Am
fºlgendenTage jedochverweigerteder Orts eel orgerdie chri tlicheBe
erdigung,  ich darauf berufend, daß die ganze Gemeinde dawider ge
 timmt und deshalb in einer gewi  en Aufregung  ei. Der Gatte der
Ver torbenen begab  ich nun  ofort zum erzbi chöflichenCon i torium nach
Olmütz und erwirkte dort die Wei ung an die betreffendePfarre, zur
Vornahme der rituellen Be tattung, wenn die Gemeinde keiue gegründe
Den Einwendungen gegen die Ge etzlichkeitbeim obigen ämtlichen Vor
gange erheben könne, wenn ferner die Todte eine gläubige Katholikin
und insbe ondere auch  tets bei der ö terlichenBeichtegewe en  ei. Trotz
dem, daß alle die e Bedingungen zutrafen, unterblieb dennochdas chri t
liche Begräbniß, und zwar  elb t dann, als ein Bezirksbeamterzur Be
 chwichtigungdes Conflictes  ich an Ort und Stelle verfügte. Der
Gei tlichebeharrtebei  einer Weigerung,ent chuldigtedie e mit dervor
erwähnten Stimmung und Aufregung, und - der Leichnamwurde ohne
prie terliche Ein egnung außerhalb der Friedhofsmauer ver charrt.

Indem wir den Hergang der Sache  o, wie er uns aus glaubwür
diger Quelle zugekommen, einfachwiedergeben, verzichtenwir auf jede
nähere Erörterung; der Vorfall  pricht ja  elb t laut genug. Aber fra
gen muß man, werden die Behörden es hiebei bewenden la  en, können
 ie ruhig zu ehen, daß eine fanati che, von fin teren An chauungen be
fangene Menge, ämtliche Verfügungen durch Unver tand und blinden
Glaubenseifer unwirk am zu machen vermag? I t nicht mit Grund zu
befürchten,daß hiedurchder Gei t der Wider pen tigkeitauchin nicht
kirchlichreligiö en Dingen gewº und genährt, die Achtung vor dem
Ge etze untergraben werde? War es gei tlicher eits nicht möglich, die
erhitzten Gemüther zu be änftigen oder wäre etwa ein  olcher Unfug des
halb zu dulden, weil er mit gewi  en heiklen Puncten des Concordates
in Verbindung  teht? -

Fürwahr, es i t an der Zeit, doch endlicheinmal zu erfahren, wie
es eigentlichmit der Mi  ion des Bi chofs Feßler und mit der zuge ag
ten Revi ion des Concordates  tehe. Auch wäre es eine dankenswerthe
Aufgabe der Landtage, zur Regelung der kirchlich-religiö en und con
fe  ionellen Verhältni  e den Weg der Petition zu betreten; denn  on t
nähern wir uns Zu tänden, die den berüchtigten in Tirol nicht viel
nachgeben. -

- (Verf.)
= Iglau, 23. März. [Original Corre p. (Das Gemeiude

ge etz und das Iglauer Statut; Einbruchsdieb tahl; Vor
 chlag zur Aenderung des Nachtwächter in tituts; Gasbe
leuchtung) Die Ra chheit, mit welcherder mähri che Landtag das
Gemeindege etzin Berathung nahm und dieNachgiebigkeit,mit welcherdie
ver chiedenen Parteien ihre im vergangenen Jahre gefaßten Be chlüße
modificirten, um das endliche Zu tandekommen die es Statuts zu er
möglichen, lieferten den be ten Beweis, daß man aller eits die hohe
Wichtigkeit die es Gegen tandes erkannt habe. Da nun bereits durch
un eren Statthalter Ä v. Poche die äußer t erfreuliche Mit
theilung gemachtwurde, daß Se. Maje tät der Kai er das Gemeinde
ge etz  chon allergnädig t  anctionirte,  o i t zu erwarten, daß wir
demnäch t aus jenem unerquicklichenprovi ori chenZu tande herauskom
men, in dem wir  o lange Zeit hindurch leben und der uns in der
Entwicklung aller Angelegenheitenhindert. Freilich drängt  ich uns
hiebei eine Frage auf, was denn wohl mit jenen Städten ge chehen
werde, welcheein eigenesGemeinde tatutentwederbereits be aßenoder
welche wegen Erlangung oder Aenderung die er Statuten die nöthigen
Schritte beim Landtage thaten? Werden die e der allgemeinen Landes
ordnung für GemeindeangelegenheitenFolge lei ten, oder werden  ie
abwarten, bis ihre Sache bei dem hohen Landtage vorkommenund er
ledigt werden wird?

Wir befinden uns für Iglau in einem  olchen Falle und  ind be
gierig, was un ere jetzige Gemeindevertretung be chließenwird. Noch
wurde über die Frage der Neuwahl, die man vor der mini teriellen
Ent cheidung zur Sprache brachte, nichts weiter ent chieden; wir hatten
für die ewichtigeAngelegenheiteine Aus chuß itzungad hoc erwartet,
weil ja mit Beginn des April die dreijährigeMandatdauer un erer
Gemeindevertreterzu Ende i t - doch cheintman die Sachenichtfür
dringlichzu halten und wird  ie wohlin der gewöhnlichenSitzungab
thun, die Ende die es Monats  tattfindenwird. Nichts de toweniger
 ind wir auf das Re ultat  ehr ge pannt. -

Inzwi chenhat uns ein kürzlich tattgefundenesEreigniß neuer
dings auf einenUebel tandaufmerk amgemacht,den wir gleichfalls
 chon zur Sprache brachtenund der denn doch auf die eine oder die
andereWei e einmalabge telltwerdenmuß- es i t dies un ere un
zulängliche Nachtwache. In der Nacht vom 17. auf den 18. wurde
mittenauf dem Platze ein Einbruchsdieb tahlin der Mehlniederlage
des A. Hellerverübtund eine Bar chaftvon 160 f. ge tohlen. Die

-

-

Diebe brauchten jedenfalls Zeit, um die Stangen u.  . f. zu entfernen,
mit welchen die Gewölbthtire ver ehen war, und hätten ihr Werk
wohl kaum vollenden können, wenn die Nachtwächter ihre Pflicht ge
than hätten. Die e aber werden gewöhnlichaus alten Männern rekru
tirt, denen ihr natürlich  ehr wenig einträgliches Amt eine  olche Be
 chwerdebereitet, daß  ie oft mit dem be ten Willen den La ten ihres
Berufs nicht gerechtwerden können. Zu einem  olchenDien te gehören
rü tige, kräftige Leute, die auch allenfalls im Stande  ind, vorkommen
den Falles beim Ergreifen oder Verfolgen eines VerbrechensHand
anzulegen und de  en Zu tandebringung zu vermitteln.

ir wollen nuu für Ab tellung der be tehenden Uebel tände in
die er Hin icht nicht die Gemeinde allein in's Mitleid gezogen wi  en.
In anderen, freilich größeren Städten wird das In titut der. Gewölb
wächter auch nichtaus dem Gemeinde äckel,wenig tens nicht ganz aus
dem elbenaufrecht erhalten,  ondern die zunäch t Ä die Kauf
leute und Ladenbe itzer,be treiten die Ko ten die er An talt ganzoder größ
tentheils aus Eigenem. Wäre es nicht auch bei uns practi ch, das Amt
der Nachtwächterund Gewölbsauf eher in Eins zu ver chmelzen, die
Leutegut zu bezahlen,kräftigeMänner auszu uchenund  ie  trengen Dis
ciplinarge etzenzu unterwerfen? Wir zweifeln nicht, daß um ihres eige
nen Intere  eswillen die Gewölbebe itzergern jeneu Theil der Mehr
auslagen übernehmen würden, die daraus ent tehen,  o daß dadurchder
 tädti chenCa  a keinNachtheil,der ganzenStadt aber bezüglichder
nächtlichenSicherheit ein großer Vortheil erwach en würde. Der Vor
 chlag wäre, glauben wir, jedenfalls der Ueberlegung werth und wenn
die Gemeinde die Initiative hiezu ergreift,  o könnte das neue In ti
tut bald in's Leben treten. -

Es wäre dies um  o wün chenswerther, als die Aus icht, bei uns
die Gasbeleuchtung eingeführtzu  ehen, trotz der abge chlo  enen Con
tracte und der von der Ge ell chaft gelei teten Caution in weite Ferne
gerückti t und wir uns wohl noch längere Zeit mit der unzureichenden
Oelbeleuchtungwerden begnügenmü  en.

Iglau, 23. März. [Original-Corre p.](Brand.) In derStadt
Dat chitzi t am 22. d. M. um 1 Uhr Nachts ein Brand ausgebrochen,
bei dem die Antoniga  e und die ganze Häu erreihe von der Eckedie er
Ga  e längs des untern und obern Platzes bis zum Schlo  e, zu ammen
angeblich86 Häu er, ein Raub der Flammen geworden  ind. Die Ur
 ache einer  o großen Verheerung bei fa t gänzlicherWind tille,  o wie
die Ent tehung des Brandes  ind uus bis nun noch nicht bekannt ge
worden.

-

An stand.
- - - - - - -

-

Paris, 21. März. Man  prichtin gewi  enKrei envon einem
Vor chlage zur Lö ung der däni ch-deut chenFrage, welchendas franzö i che
Gouvernementin Londonden parlamentari chenChefs der Torypartei
habe machen la  en für deu Fall, daß es gelänge, das Mini terium
Walmer ton-Ru  elzu verdrängen.- Was dieRei edes Erzherzog
Marimilian von Civita-Vecchia nach Valencia betrifft,  o will man
wi  en,daß  ie mit gewi  enPlänen bezüglichder eventuellenErbfolge
in Merikozu ammenhänge.Bekanntlichi t die Ehe des Erzherzogs
Marimilian, trotzdem,daß er  eit fünf Jahren verheirathet i t, kinderlos
geblieben,und ein  pani cherPrinz,  o heißt es,  ei zu  einem prä um
tivenNachfolgerauser ehen. Daraus erkläre  ich auch die übergroße
Bereitwilligkeit,mit der das Cabinetvon Madrid gleichauf die An
erkennungdes neuen Kai erreiches eingegangen. Wie man mir mittheilt,
würde  chließlichauch nur die  Thémis" der Novara auf der Ueber
fahrt zur Escortedienen.- Ge tern fand im Saale Barthélemy die
letzte der Vorle ungen zum Be ten der verwundeten Polen  tatt. Als
Erne t Legouvéin den Schlußwortenden NamenVictor Hugo'snannte,
gab dies zu einemwahren Sturme von BeifallsbezeigungenVeran
la  ung. - LetztenSam tag fand noch eineVer ammlung des 60er
Aus chußes für die Wahl Tolain's  tatt. Sie wurde jedoch ebeufalls
polizeilich aufgelöst. - Man erzählt, daß der Unterrichts-Mini ter
Durny demVicomtede Lagueronnière einen Dankdafürausge prochen,
daß er in  einer Redeüberdieirreligiö enBücherderAbend-Vorle ungen
in der Sarbonne, die der Mini ter eingerichtet, o freundlichgedacht
hätte. Die Kai eriu ihrer eits  oll dagegenden CardinalBonnecho e
über  den großen Erfolg"  einer Jungfernrede ehr herzlichbeglück
wün cht haben. -

Von der franzö i chen Grenze, 21. März. Man  chreibt
in franzö i ch-politi chenKrei en der Rei e des franzö i chenGe andten
von StockholmnachChri tianiaeinige Wichtigkeitzu, da die elbeauf
Befehl des Kai ers erfolgte. Wie man  ichzuflü tert, oll der Ge andte
den König in de  en warmen Gefühlen für Dänemark be tärken. Von
andererSeite wird ver ichert,die franzö i cheRegierung habe in Lon
doner Oppo itionskrei en zu ver tehen gegeben, daß  ie bereit  ei, mit
England zu ammenzuwirken,aber nichtmit Staatsmännern, welcheihre
Feind eligkeitgegenden Kai er nichtverbergen." Für t Latourd'Au
vergne,heißtes weiter, habeHerrn Drouin de l'Huys Hoffnung auf
eine baldigevoll tändigeNiederlagedes gegenwärtigenCabinetsgemacht.
Auf der anderenSeite erfahreich mit Be timmtheit,daß NapoleonIII.
alle Avancender Tories  ehr leichtaufgenommenhabe.

S.
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London, 21. März. (Die Königin von England.)  Ju tus",
ein deut chge innterCorre pondentdesAdverti er hält es für noth
wendig, die von uns erwähnteZu chrift an das elbeBlatt, die  ich
über die Stellung der Königin zur deut ch-däni chen Frage
ausließ, zu berichtigen.Er  agt unter anderem:ObgleichIhre Maje tät
die Ueberzeugungendes Hau es Sach en-Koburgund die jedes liberalen
und intelligentenMannes in Deut chlandtheilt, hat  ie  ich  tets ge
weigert, in die Politik oder die Unterhandlungen ihrer Mini ter ein
zugreifen. Es i t eine wohl bekannteThat ache,daß vielevon Ihrer
Maje tät Anverwandten,  o wie mehrere der liberalen deut chenFür ten,
 ich in eigenhändigen Briefen an un ere Souveränin gewandt haben,
und es i t eben o wohl bekannt, daß Ihre Maje tät bei jeder  olchen
Veranla  ung, an tatt per önlich zu antworten, die Corre pondenz ohne
Randbemerkung ihren Mini teru übergeben hat. Richts kann daher
ungerechterund unbilliger  ein, als die Verantwortlichkeitvon den
Schultern Derjenigen, welche  ie allein tragen  ollten, ab und einer
Monarchin zuzuwei en, deren tiefe Achtung vor verfa  ungsmäßigen
Grund ätzenmit ihrem  ehnlichenVerlangen nachgei tigerRuhe zu
 ammen trifft.

Lord Malmesbury hat bekanntlicham 9. Februar im Oberhau e
den Prinzen von Augu tenburg und de  en Vater mit  ehr un
glimpflichen Ausdrücken bezeichnet. Der Prinz Friedrich Augu t von
Schleswig-Hol tein-Noer richtete deshalb vor wenigen Tagen ein Send
 chreiben an den edlen Lord, welches zu einer Corre pondenzgeführt
hat, die im heutigen  Herald" fünf Spalten kleinen Drucks einnimmt.
Der Prinz vertheidigt  einen Bruder nnd  einen Neffen  owohl gegen
den Vorwurf, ein Verräther an Dänemark zu  ein, wie gegen den,einen
Verzicht gelei tet und nicht beobachtetzu haben. Lord Malmesbury
dagegen weigert  ich, die im Oberhau e gebrauchtenWorte zurück
zunehmen. -

Der  Herald" kann  ich noch immer nicht darüber beruhigen, daß
Mr. Stansfeld  einen Po ten in der Verwaltung behält, ohne der
franzö i chen Nation und Regierung eine förmlicheAbbitte gelei tet zu
haben. Das Oppo itionsblatt, welchesbei der Gelegenheit jedes Wort
der franzö i chen Pre  e über Mazzini und de  en engli chenFreunde
unter chreibt,  agt, Mr. Stansfeld  ei ein Nagel zum Sarge des
Mini teriums Palmer ton geworden und habe  ich elb t für ein künftiges
liberalesCabinetunmöglichgemacht.Wäre Mr. Stansfeld ausgetreten,
 o würde die er Schritt ihm  elb t gut angerechnetworden  ein, und
das Mini terium ge tärkt haben. So aber könne man  agen, daß die
Tage des Cabinets gezählt eien, und daß der Makel der Mazzini chen
Verbindung ihm viele Jahre lang anklebenwerde. Wie man  omit
annehmen darf, i t der  Herald" von Herzen froh, daß Mr. Stans
feld keine förmliche Abbitte gelei tet hat und nicht ausgetreten i t. -
Die toryi ti che  Preß" urtheilt ganz wie der  Herald." Radicale
Wochenblätter meinen, daß man von der Tactfähigkeit Mr. Stansfelds,
die obeneinin eineZeit falle, als von Ä Berufung ins Mini terium
noch lange keine Rede war, viel zu vie ÄÄ mache.

Garibaldi i t dem Vernehmen nachim Begriff Londonzu be uchen.
Mehrere Blätter bringen  chon Anfrufe zur Bildung von Comités, um
den gefeierten Helden würdig zu empfangen. Man  pricht von einer
Art Triumphzug durch London und einem großartigen Bankett im

/

Kri tallpala t.

Tagesnachrichten.
Brünn, 24. März.

ch. (Fußwa chung.) Heute um 10/2 Uhr wurdevon Sr. Ercellenz
dem hochw. Herrn Bi chof die Fußwa chung an 13 armen Männern,
der älte te zählte 85 Jahre und i t ein Patentalinvalide aus Brünn,
vorgenommen.Die elben wurden hierauf mit Geld be chenkt.

- ch. (Zum Schulwe en.) Mehrere Lehrer von den hierortigen
Volks chulen nehmen bei dem Real chul-LehrerMakowsky Unterricht in
der Pflanzenkunde. Der Cur us dürfte  ich auf die Sommermonate er
 trecken und die Herren hoffen in die er Zeit es dahin zu bringen, um
jene Pflauzen, welcheam häufig ten in der Umgebung von Brünu vor
kommen,richtig be timmenzu können.

ch. (Kirchliches.) Am Gründonner tag findet in der hie igen
evangeli chen Kirche die Abendmahlfeier tatt. Freitag Vor- und Nach
mittags werden Predigten gehalten, die Nachmittagspredigt, welcheHerr
Pfarrer Trautenberger hält, beginnt um 5 Uhr. Das Aufer tehungsfe t
wird am Sonntag Vormittags gefeiert.

* (Veränderungen in der Olmützer Erzdiöce e.) Erle
digte Stellen: Die Pfarreien Gaya, Hotzendorf,Néméitzund Wratzow
und die LocalieRuditz, für welche der 27. April als letzter Anmel
dungstag fe tge etzti t.

Ernennungen und Ueber etzungen:P. Man uetus Schebe ta,Rector
des hochwürdigenPiari tencollegiums in Leipnik,wurde zum für terzbi
 chöflichenCon i torialrath ernannt und Herr Jo eph Plachh, Con i to
rialrath und Pfarrer in Bilawsko, zum zweiten Vicedechantdes Holle
 chauer Decanats einge etzt;Herr Johann Sausek, Admini tratorin
Zlin, als Pfarrer da elb t; Herr Johann Pod edni ek, Local in Neu
Lhotta, als Pfarrer auf die e zur Pfarrei erhobeneLocalie; Herr Carl

Sicha, Pfarrer von Holzendorf,in gleicherEigen chaftnach Ober
Beiwa und Herr Johann Spina, Localin Prowodow,auf die egleich
falls zum Range einerPfarre erhobeneLocalieals Pfarrer inve tirt.

Ge torben: 15. Februar Herr Alois Bauer, Pfarrer in Ruditz;
21. FebruarFranz Kowät, Pfarrer in Wratzow; 22. Februar Anton
Heinek.Pfarrerin Niemêitz;23. FebruarVincenzMolt,pen ionirter
Weltprie ter;24. FebruarJohann Hoffmann,emerit. Local in Klan

den 8. März Herr Thomas Eichler,Dr. der Theologie c., Pfarrer
in Gaya. (N. Z.)

.. * Das Ergebnißderam 7. März  tattgefundenenWahl desevan
geli chenSuperintendentenAugsburgerConfe  ioni t folgendes: Von
den 29 GemeindenMährens und Schle iens timmten12 Presbyterien
für Senior Schneiderin Bielitz, 12 für Senior Szepe  y in Zauchtl
und 5 für Pfarrer Zlik in Te chen. Da  onach keine ab oluteMajo
rität erzieltwurde, hat der evangeli cheOberkirchenrathfür den3. April
eine Wiederholungder Wahl angeordnet.

* (Näheres zum Unglücksfall der Frau Kohn.) Am 20.
d. M. Nachmittagsmachtedie hie igeFabrikantensgattinFrau Sophie
Kohn,23 J. alt, Lederga  eNr. 33 wohnhaft, mit ihrem einjährigen
Kinde und derenAmmeeine Spazierfahrt nach dem Augarten, und
verunglücktenacherhobenenAus agen einesAugenzeugendadurch, daß
ihr Kut cherJohannR., 18 J. alt, aus Neu-We  ely, BezirkSaar,
gebürtig,mit denjungen muthigenPferden förmlich in den Augarten
gejagti t, nacheinem6jährigenMädchen,welchesbei der Wegüber
 etzungnicht chnellgenugauswich,mit derPeit chehieb,- mit  einem
Ge pann anf ein links gelegenesSchotterprismagerieth,  o daß der
Wagen bei 10 Schritteauf den rechts eitigenRädern lief, hiebeiFrau
Kohnzuer t herausge chleudertwordeni t, undauf das Rad einesnach
folgendenvorüberfahrendenWagens fiel. Auch die Amme  türzte  ammt
dem Kinde aus dem um chlagenden Wagen. Frau Kohn erlitt eine
lebensgefährlicheKopfwunde, nämlich an der rechtenSchläfe mit Sprung
des unterliegenden Schädelknochens,- die Amme eine kleine Quet ch
wunde an der Unterlippe und eine Contu ion in der rechten Rippen
reihe,-  onachleichteVerletzungen,- das Kind kamganz unver ehrt
davon.Der  chuldtragendeKut cherwurdedemStrafgerichteübergeben.

ch. (Eine, die  ich einen fal chen Familiennamen
beilegt.) Die 26jährigevagabundirendeMarie Schmerek,von Wis
lowitz,BezirkPlumenau, welcheSam tag Nachmittagsin der Kreuz
ga  e einen Polizei oldaten,der  ie wegenSchubsrückkehranhielt, ge
ohrfeigt, und bei der Polizeidirection einen fal chen Familiennamen  ich
beigelegthatte,  o daß die Identität ihrer Per on er t aus der Per ons
be chreibung der ver chiedenen ie betreffenden Acten fe tge tellt werden
konnte, wurde heute vom Bezirksgerichtein Straf achen wegen thätlicher
Beleidigung der Wache und fal chen Namen-Angaben mit 14 Tagen
Arre t be traft.

-

ch. (Tabak verbrauch in Mähren.) Im Jahre 1863 wurden
in Mähren 72,418.204 Stück inländi che und 59,611.246 Stück aus
ländi che Cigarren, 2069 Centner Schnupf- und 49,766 Centner Rauch
tabak con umirt. Der Staatsca  a floßen hiedurch4 228.046 fl: (von
allen Kronländern des Reiches aber 55/2 Millionen fl.) zu. Im Jahre
1838 betrug die Einnahme aus dem in Mähren verkauften Tabak
1,700.000 f. CM., 1857  chon 3,200.000 f. Man er ieht aus die en
Zahlen, wie  ehr die Tabak- Con umtion iu un erem Kronlande ge
 tiegeni t.

-

* Die Zeichnung der neuen Hundertgulden -Noten und
der demnäch ter cheinendenneuen Zehngulden- Noten i t von den be
kannten Profe  oren der Wiener Akademie, Peter J. N. Geiger und
Führich. Die Original-Platte der Hundertgulden- Note wurde von

Dü  eldorf ge tochen. Für den Ueberdruckhat man eben mit Rück icht
auf Fäl chungen in neue ter Zeit die grüne Farbe der früheren Roth
vorgezogen.DieNationalbank hat es zwar bis heute unterla  en, den

ver uchen; es ge chah dies aber aus  ehr triftigen Gründen. Zunäch t
kann man bei Anfertigung der Noten für eine Ge ammt -Circulation
von nahezu 400 Millionen Gulden nicht mit jeder einzelnen Note im
Drucke o oft manipuliren, wie bei einer Circulation, deren Marimum,
wie in Preußen, kaum 180 Millionen erreicht. Ueberdies i t es aber
nicht einmal ent chieden, daß vielfacher Ueterdruck ein wirk ameres
Schutzmittel gegen Fäl chungen  ei, und wenn nicht alle Anzeichentäu
 chen, dürfte  ich die Meinung der Fachmänner wieder einer einfacheren
Aus tattung der Banknoten zuwenden.

* Ihre k. k. Hoheiten Herr Erzherzog Ferdinand Mar und
Frau Erzherzogin Charlotte werden heute Nachmittags mittel t
Separatzuges der Südbahn Wieu verla  en und  ich nach Miramare
begeben.

* Herr Stametz-Meyer, der vielbe procheneWiener Banquier,
 oll  ich, wie den  Rär. L." aus Wien ge chriebenwird, die er Tage
mit einer Tochter des Herrn Staatsmini ters verloben. Eine Nachricht,
die wir aus Rück icht für den Herrn Staatsmini ter dem Wiener
Corre pondenten der  När. L." vorläufig zur Verantwortung überla  en.

tendorf; 26. Februar Seba tian Kwasny, emerit.Pfarrer in Plumenau;

Schleich aus München, jene der ZehnguldenNoten von Steifen and in

auf einigen deut chenNoten bis achtfachangebrachten Farbenwech elzu
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* Freiherr v. Sina wird dem Vernehmennach  ein Domicil
in Wien für immeraufgebenund nachParis über iedeln,woer zu  ei
nemAufenthalteein prächtigesPalais aufführenläßt. Man erzähltfer
ner, daß der Baron  ichmit der Ab ichttrage,  eine  ämmtlichenBe
 itzungen in Oe terreichzu veräußern. -

* Charles Girardet, der Buchbinderpar excellence,derGa
länterie-Lederfabrikant,de  enerqui iterGe chmackauf denWeltaus tel
lungen  o vielfacheBewunderungerregte, hat  ichvorge terngenöthigtÄ Ausgleichsverfahrenanzumelden.Der  Wiener Ge chäfts
bericht"fügt hinzu,daß bei einemnochnichterreichtenPa  iv tand von
40,000 fl. die Activa  ich bis auf wenigeTau end Gulden auf den
gleichenBetrag belaufen. Die er Vorfall, welchergewißAuf ehener
regen wird, i t ein  tummer, aber um  o härterer Vorwurf gegen jene
An talten, derenBeruf es i t, der vaterländi chenIndu trie unter die
Armezu greifen.

* (Verurtheilung wegen dreifacher Ehe.) Von demPreß
burger Comitatsgerichtewurde der LandmannJ. Fazifas aus Nagy
Temes des Verbrechens der dreifachen Ehe  chuldig erkannt und zu
dreijährigem  chwerenKerker verurtheilt.

-

* (Liszt will Mönch werden.) Man will in Rom die Ge
wißheit haben, daß Liszt in wenigen Tagen in das Klo ter San Onofrio
in Campagna auf Monte Mario gehen wird. Tiefer Kummer und neue
Enttäu chungen  ollen den berühmten Mu iker dazu be timmt haben,
Mönch zu werden.

* Die Vermälung der Infantin Marie I abelle von Orleans
Bourbon mit ihrem Vetter, dem Grafen von Paris, wird am 19. März
im Pala t von San Telmo  tattfinden. Der Cardinal- Erzbi chof von
Sevilla  oll die Trauung vollziehen.

* (Klapka und Türr.) Die in un eren Montagsblatte gebrachte
Nachricht, daß  ich Klapka und Türr in den Donaufür tenthümern be
finden, wird heute von der  G. C." be tätiget.

* (Eine geheime Druckerei der Nationalregierung ent
deckt.) Aus Krakau wird officiös gemeldet,daß es der dortigenSicher
heitsbehördegelungen ei, die Druckereider  ogenanntenNationalregie
rung zu entdeckenund den Buchdrucker elb t, gegen welchenin die er
Richtung vollgiltige Bewei e vorliegen  ollen, in der Nacht vom 22.
bis 23. d. M. zur Haft zu bringen. Der elbe wurde dem betreffenden
Kriegsgerichte eingeliefert. -

Kun t und Wi  en chaft.
§  Orbis laboris", i t der Titel einer pädagogi chenZeit chrift

die von Dr. Georgens und Frau v. Gayette, Vor tehern der Kinder
heilan talt Levana auf SchloßZwölfaring, bei Wien herausgegebenwird
und Be chäftigungen, Arbeiten und Spiele in Verbindung mit dem
Unterrichte, für Knaben und Mädchen von 3-14 Jahren, enthält.
Die Erziehung durch die Arbeitt zur Arbeit, i t der leitende Grund
 atz, auf welchemdas pädagogi cheSy tem der Heilan taltLevanabe
ruht. Arbeiten und Spiele werden in der elbenvon ge unden und gei
 teskranken Kindern im Vereine mit Erwach enen betrieben, und die
erfreulich ten Ergebni  e, welche  elb t bei idioti chen Kindern durch die
Arbeitserziehungerreichtwerden, la  en einen um  o größerenErfolg
bei allen gei tigge undenKindernvoraus etzen.Die esSy temder
Erziehung durch Arbeit fußt auf den Lehren Pe talozzi's, Fichte's und
Fröbel's, und wurde von den um die Men chheit hochverdientenVor

verleugnung haben  ie ihr Leben der Entwicklung und Erziehung der
Kinderwelt geweiht, be onders aber jenen Unglücklichen,in denen der
gei tige Funke, umnachtet durchkrankhafte Anlagen,  on t vielleichtnie
gewecktwürde, oder bei denen es in Folge eines Ueberreizesder Cen
tral Organe nur irrlichtartig aufflackert. Die Direction der Levana hat
die Re ultate ihrer wi  en chaftlichenFor chungen und jahrelanger Er
fahrungen bereits früher  chon öfter veröffentlicht. Wir wollen aus
ver chiedenenihrer Werke hier nur hervorheben:  Die Levanafie bel",
 Die Volks chule der Gegenwart";  Das medicini ch-päda
gogi che Jahrbuch der Levana" nnd.  Die Heilpädagogik
mit be onderer Berück ichtigung der Idiotie und der Idio
ten-An talten." Als Vorgänger des  Orbis laboris" er cheinen
bei Wenedikt in Wien vier Jahrgänge des  Social-pädagogi chen
Arbeiters." .Im  Orbis laboris" aber  cheint die Direction der
Levana ihren ganzen Schatz reicherErfahrung am Felde des  o frucht
bringenden, intuitiven Arbeitsunterrichtesniederlegen zu wollen. Die er
Unterricht trachtet durch die An chauung von Formen, an deren Her
 tellung das Kind  elb t mitarbeitet, das Begriffsvermögendes elben zu
wecken,zu  tärken und auszubilden. Die ver chiedenenFormgattungen,
die in der Levana zur Dar tellung kommen,  ind die mathemati che,
die architect oni che, die Werkzeug- und Gefäßform, die or
gani che (Pflanzen-, Früchte und Thier-) Form,  elb t die
Zierform. Da wird ausge chnitten,gebaut, genäht, geflochten,durch
 tochen, gepappt, mit Stäbchen und Erb en darge tellt, ausgenäht, ge
zeichnetund ausgemalt, in Thon modellirt und gedrech elt.Selb t die
Gartenarbeit wird zumUnterrichte der Kinder benützt, und die häufigen
Wanderungen führen in den Wald, aufs Feld, zu großen Werk tätten,
auf Holzplätze,an belebte,  chiffbare Gewä  er, je nachdemOrt und
Gegend intere  ante Puncte für die Auffa  ung des kindlichenVermö
gens bieten. - Das er te Heft des  Orbis laboris" er chien bei
Wenedikt in Wien im Monate Jänner und behandelt das  Bau en";
beigegeben ind vier Tafeln  Bauformen" in Farbendruck und ein
Anhang pädagogi ch-belletri ti chenInhaltes,  die  ocial-pädagogiÄ Und wenn wir hier darauf aufmerk am machen, be
 onders aber auf die Heilan talt Levana  elb t,  o ge chiehtdies einentheils
im Intere  e der pädagogi chen Wi  en chaft, noch mehr aber im In
tere  e jener Familien, die da befürchtenmü  en, im häuslichen Krei e
das Seelenleben eines Kindes, trotz eines oft blühenden phy i chen
Wachsthums des elben, niemals  eine Keime entfalten zu  ehen.

Aus der  Wiener Zeitung." -

Erhebung: Den pen . OberfinanzrathJohann Zipperer,als Ritter des Ordens
der ei ernen Krone dritter Cla  e, den Ordens tatuten gemäß in den Ritter tand mit
dem Prädicate  von Arbach".

Verliehen: Dem herr chaftlichenArzte zu Béllye in Ungarn, Dr. Franz
Vün ch, in Anerkennung  eines vieljährigen,  elb taufopfernden Wirkens, das goldene
Verdien tkreuz mit der Krone; die erledigte Hofbuchhalters telle bei der k. k. Staats
credits- und Centralbuchhaltung, mit den  y temmäßigen Bezügen dem Bice-Hofbuch
halter der elben, Jo eph Stulier; den Privatdocenten an der Prager Univer ität,
Dr. Franz Kö tl, Dr. Gottfried Ritter v. Rittershain und Dr. Wilhelm Petters, den
Titel und Rang eines außerordentlichen Profe  ors; das Ju tizmini terium die bei dem
f. f. Landesgerichte in Brünn erledigten fünf Landesgerichtsraths tellen den disvo
niblen Landesgerichtsräthen aus Ka chau, Anton Schwab und Franz Glä er, dem
Landesgerichtsrathe bei dem Kreisgerichte in Hradi ch. Vincenz Miiera, dann den
KreisgerichtsräthenDr. Gregor Branowitzerin Olmütz und Anton Schwalm in
Te chen; ferner die bei dem Landesgerichte in Tropvau erledigte Landesgerichtsraths
 telle dem Kreisgerichtsrathe in Hradi ch, Theodor Kornke, und die bei dem Kreisge
richte in Iglau  y temi irte Landesgerichtsraths telle dem Theodor Toma chek, Landes
gerichterathe bei dem dortigen Kreisgerichte, und die dadurch bei dem Kreisgerichte
in Iglau erledigteRaths telle dem disponiblenLandesgerichtsratheundStaatsanwalt
aus Preßburg, Ferdinand Prok ch, unter Bela  ung  eines Dien tcharacters nnd

 tehern der Levamaimmermehr ausgebildet. Mit der edel tenSelb t Ranges.
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O jetzt, Tom, mußt Du über die en Gegen tandkeine Frage an michDie Wiache, richten, denn ich könnte Dir nicht antworten. Ich habe eine  ehr trau
rige Ge chichtevernommen, die mir im Vertrauen mitgetheilt wurde.

- - - -"
p

Darüber bin ich  o ver timmt."
-

D reißig Jahre  päter.  Komm mit mir nach der Prinzen traße,"  agte der junge Pächter.
Roman von J. F. Smith. Deut chvon L. v. Alvensleben.

 Wie blaß Du bi t!" rief Tom, als Harold in den fin tern,
kleinen Salon der Lombard traße trat.  Ich bedaure es, daß ich Dich
meinetwegen einer ab chlägigen Antwort ausge etzt habe. Der Alte
hat Dich  chlecht empfangen, wie ich  ehe."

 Im Gegentheil. Er hat ver prochen,  einen Einfluß aufzubieten,
er hat es auf großmüthige Wei e ver prochen. Du darf t binnen drei
Tagen auf eine An tellung rechnen." -

-

 Ha t Du Etwas mit Sir Gaspard gehabt?"
 Nein." -

 I t er dagegen, daß ich hier bleibe?"
 Wie das, mein Onkel?" erwiderte Harold, indem er  ichbemühte,

der Verkettung von Gedanken zu entrinnen, in welcheihn die eigen
thümlicheVertraulichkeit, die ihm zu Theil geworden war, ge türzt hatte.
 Nichts dergleichen,mein theurer Freund, ich bin hier  o vollkommen
Herr meiner Handlungen, als ob die ganze Straße mir gehörte. Und

 Wir werden dort Beide  chöne Augen finden, die jede Trauer ver
jagen."

Das Heilmittel war wirk am, wie wir alle Ur ache zu glauben
haben;  ollten un ere Le er daran zweifeln,  o mögen  ie es  elb t
ver uchen.

-XXVII.

Getäu chteHoffnungen.
 Haben Sie hier eine Arme, mit Namen Nancy Bells?" fragte

Furet denThürhüter des Armenhau es, der in  einer Zeitung las und
dabei behaglich in  einem großen Lehn tuhle lag.

 Es i t heute kein Be uchtag," brummte der Men ch, ohne die
Augen zu erheben, denn er war ärgerlich über die Störung.

Furet  ah  ogleich, mit wem er es zu thun hatte und nahm ihm
auch die Zeitung aus den Händen.

 Sie  ind entweder taub, einfältig oder unver chämt,"  agte er.
 Das i t keine Antwort auf meine Frage."



*

 Ich bewundere Sie, da Sie von Unver chämtheit  prechen!" rief
der Portier wüthend, indem er von dem Arm tuhl auf prang, de  en
Furet  ich  ogleich mit der größten Kaltblütigkeit bemächtigte.  Nun!"
fügte er hinzu, aber der Unwille hinderte ihn,  eine Gedanken aus
zu prechen.

 Antworten Sie mir, Kerl,"  agte  treng der Commisdes Herrn
Parfille.  Haben Sie hier eine Arme, mit Namen Nancy Bells? Ich
frage in officiellem Auftrage." --

Die es Wort brachte die beab ichtigte Wirkung hervor; es my ti
ficirte den Thürhüter, der daraus  chloß, daß der Fremde entweder
ein vornehmer Herr oder einer der unver chämte ten Men chen war,
die er je kennen gelernt hatte. Welches von Beiden, darüber war er
noch nicht in's Klare gekommen.

 Herr Kible,"  agte ein magerer Bur che mit verhungertem Aus
 ehen, einer von den Zöglingen des Hau es,  die alte Nancy aus dem
Saale der Dienerinnen i t es, nach welcher der Herr fragt.

Der Portier wußte dies eben o gut wie er, aber  eine Würde war
verletzt worden und er entladete  einen Zorn, indem er den Bur chen
mau chellte, der  ich  o gefällig gezeigt hatte. -

-

Sein Zorn mußte  ich auf eine oder die andere Art Luft machen.
 Wenn Sie aufgehört haben, den Bur chen zu prügeln," bemerkte

Furet,  dann werden Sie mir den Director  chicken." g
 Ihnen den Director  chicken! Ihnen!" wieder holte der Portier

mit dem höch ten Staunen.  Ihnen den elben  chick en! Ich glaube,
Sie  agten  chicken?" -

Ju den Augen des Portiers war der Director des Armenhau es
ein großer, ein  ehr großer Mann, den die Auf eher  elb t mit der
höch tenAchtung behandelten. Sie würden  ich nimmermehr die Frei
heit genommen haben, vor ihm zu er cheinen, es müßte denn an einem
Sitzungstage gewe en  ein.

-

Furet nickte bejahend mit dem Kopfe. Er hatte ein wichtiges
We en angenommen und be chloß, es beizubehalten.

 Er  ieht nicht aus, wie ein vornehmer Herr," dachteder Portier,
indem er ging.  Aber ich vermuthe, daß er einen wichtigen Po ten
bekleidet,  on t würde er es nicht wagen,  ich  o unver chämt zu
zeigen." -

Das war kein  chlechterCommentar über die Sitten unferer Zeit.
(Fort etzung folgt.)

-

Zeitungfür Handel,Indu trieundAgricultur.
Telegraphi cher Coursbericht

an der K. k. öffentl. Rörse in Wien am 24. März 1864.
Effecten.es... . s. 1860er Staatsanlehen . . . . . . . 93.85

5% Metalliques . . . . . . . . . . . . . . .72.65  cl. es... a . s.
5% Nationalanlehen . . . . . . . . . . .80.50 Silber . . . . . . . . . . . . . . . . . . 117.25
Bankactien . . . . . . . . . . . . . . . . . . 770.- London . . . . . . . . . . . . . . . . . .   17.40
Creditactien. . . . . . . . . . . . . . . . . . 183.70 K. K. Münzducaten . . . . . . . . . . 5.62

" (Concur e.) AntonRadda,Weberwaarenfabrikantin Wien;-
Carl Mucha, Kleiderhändlerin Bukare t; - J. E. Kai er, Handelsmann
in Pe th; - Carl Dworsky, Kaufmannin Lemberg.

* (Falliment Girardet.) Das Fallimentdie esdurchGe chmack,
Eleganz und Solidität in der Ausführung bekanntenLedergalanteriewaaren
Etabli  ement in Wien, erregt gerechtesAuf ehen, da die ganze Pa  iva
36,799 fl. betragen  oll, wovon blos 2548 fl. 15 kr. ungedeckt  ind.

f. Marktbericht. Brünn, 23. März. Der beutigeWochenmarkt
verlief bei einer geringerenZufuhr der einzelnenFruchtgattungenohnenamens
werthe Preisdifferenz.Weizen,der Metzenanzahlam mei tenvorhanden,wurde
mit 5 kr. billiger begeben;Korn dagegen, in geringererMenge zugeführt,
mit 4 kr. höher bezahlt; Ger te behaupteteden vorwochentlichenPreis, und
Hafer, blos zum Localcon umoge ucht, elitt durch chnittlicheine Einbuße
von 4 kr. Von Hir e, Brein und Fi olen waren nur einzelnePo ten vor
handen, und es variirten die Prei e der elben, je nach der Qualität, bis
20 kr. An Türkenweizenfehlte fortan jedeZufuhr.

Im Ganzen be tehtder Verkauf in:
1172 Metz. Weizen; 492 Metz. Korn; 330 Metz. Ger te; 223, Metz.

Hafer; 10 Metz. Hir e; 19 Metz.Brein; 12 Metz. Erb en;34 Metz. Lin en
und 40 Metz.Fi olen; an Kartoffeln240 Metz.

Als unverkauft,verblieben227 Metz. diver erFrucht zum Ein atz.
Die Einzelnprei ege talteten ich, wie folgt:
Weizen, im Durch chnittsgewichtevon 87/, Pfund, mit 4 f. bis

5 fl. 25 kr.; Korn, von 82/, Pfund, mit 3 fl. 10 tr. bis 3 fl. 90 kr.;
Ger te, von 73 Pfund, mit 3 f. bis 3 f. 30 kr.; Hafer, von 49 Pfund,
mit 2 f. 20 kr. bis 2 fl. 45 kr.; Hr e, mit 4 f. 65 kr.; Brein,
mit 7 fl.; Erb en, mit 3 f. 30 kr. bis 5 fl. 50 kr.; Lin n, mit 6 f.
50 kr. bis 8 fl. 75 kr.; Fi olen, mit 5 fl. 50 kr.

Son tige Artikel wurden gezahlt: -

-

Kartoffelnper Metzenmit 2 fl. 20 kr, Schmalzper Pfund mit 56 kr.,
Heu per Centner mit 3 f. bis 3 fl. 45 kr., Korn troh per Schockmit
6 f. bis 9 f. .

--- -

BKalender fur Katbolfen. Prote tanten. I raeliten.
25. März. Charfreitag. Charfreitag. 17.

Sonne. Aufgang 5 Uhr 53 Min. Mrgs. - Untergang, 6 Uhr 7 Min. Abends.
Mond.   9 ,   Abds - 6   53   Morgens.

Wetter vom 23. März. Der Morgen  ehr bewölkt und neblig, in den  päteren Ä
Morgen tunden bis Mittag Sonnen chein. Nach Mittag wieder  ehr bewölkt, um
3 uhr Regen. Barometer tandum 6 Uhr Morgens 3254, Abends 326 Par. Lin. G

Klein te Wärme + 49, größte +90 R. Schwankung5 Grade. Den Naturfreunden
bringt das letzteMärzdrittel ähnlicheFreuden, wie derNovemberdenMu ikliebhabern
großer Städte. Es treten da die lang er ehnten wandernden Virtuo en auf, welche# einer glücklichvollbrachtenWeltrei e, auf der  ie in fremdenWeltgegendenGa t
rollen gegeben, ihre lieben Klänge wieder hören la  en. - Ganz ge anglos  ind
un ere Fluren auch im Winter nicht; läßt doch der Wa  er taar  ein niedliches
Stimmchen am beeistenMühlbache, und der Zaunkönig ein munteres Lied in ver
 chneiten Hecken und Wäldern er challen. Einige Wandervirtuo en treffen auch wohl
 chon im Februar, wenn er mild war, ein. Aber immer bleiben die Töne der Jänner
und Februar änger vereinzelt, und verhallen ungehört von den mei ten Men chen.
Aber jetzt macht  ich die beginnendeFluthzeit der Natur-Mu ik deutlichgeltend. Der
aufmerk ame Beobachter kehrt  elten vom, an einem leidlich klaren Nachmittag unter
nommenenSpvaziergangezurück,ohneeinenOhren chmaus geno  en zu haben.  I t
es denn nur der Mühe werth, dem Vogelge ange nachzugehen?" -  o fragt viel
leicht nicht blos. Einer, dem der Ton inn fehlt,  ondern auch ein Verehrer der Ton
kun t, der vielleicht elb t ausübenderMu ikeri t.  Gelegenheitlicheinem Singvogel
zuzuhören,erfreutwohl Jeden; aber wie i t es nur erklärlich,daß man auf dem

Spaziergange fortwährend die Ohren  pitzt, 10 Finken, die nachund nach auftreten,
belau cht und in Entzücken über den oder jenen geräth. Es i t ja immer das elbe
Einerlei, derfelbe enge Kreis einer Reihe von Tönen, die von jedem einzelnen Vogel,
nach Art einer Spielorgel, gleichförmig vorgetragen werden." - Morgen die Fort
 etzung des Themas. Am Morgen des 24. Wolken urd Sonne. Barometer tand 328
Par. Lin. Klein te Nachtwärme + 2.5° R. Sehr  chwacher Luftzug aus Nordwe t.

Fremden-Liste.

Fºt Padowetz. Vom 24. März: Hr. Friedrich Bier, Kfm., aus Süd-Ame
rika; Hr. L. Stern, Kfm. aus Kon tantinopel; Hr. Carl AdolphMüller, Kfm. aus
Frankfurt a. M.; Hr. Leopold Eger, Kfm. aus Wien; Hr. W. Merbella, Kfm. aus
Budweis; Hr. Friedrich Kunze, Gutsverwalter aus Biskupitz; Hr. Heinrich Meinhold,
Oberför ter aus Birzinek; Hr. S. Kaufmann, Handelsmann aus Krakau; Hr. Max'
Jellinek, Handelsmann aus Groß chützen; Hr. S. Schuttermayer mit Tochter aus
Namie t; Hr. Jo eph Goldhammer, Fabrikant aus Wien; Hr. Jo eph Lokvenè, Ge
 chäftsmann aus Schwarz-Ko teletz; Hr. Johann Kopeczni, Feuerwerker im 12. Art.-
Reg. mit Familie aus Komorn.

3 Für ten. Vom 24. März: Hr. Carl Schindelka, k. f. Kreiseommi  är aus
Olmütz; Hr. Gu tav Schindelfa, k. k. Steuer- In pector aus Znaim; Hr. Jakob
Tomanetz, Rentmei ter aus Brendit: Hr. Ferd. Prok ch, k. k. Landesgerichtsrath aus
Iglau; Hr. W. Hony, Kfm. aus Stuttgart; Hr. F. Wawki ek, Ga thofbe itzeraus
Bi tritz; Hr. S. Bauer, Buchhalteraus Krem ar.

Verzeichniß der Ver torbenen
vom 11. bis 18. März 1864.

Martin Wrbitzky,In tituskind. 10 T., Olmützerga  e28, (Mißbildung).- Maria
Welek, In titutskind, 2 M., Olmützerga  e 28, (Bauchfellentzündung). - Alois
So chek,In titutskind, 1 M.. Olmützerga  e28, (Auszehrung). - FranziskaKa parck,
In titutskind. 14 T., Olmützerga  e28, (angeborne Schwäche).- Franz Nowak, In
 titutskind, 28 T., Olmützerga  e 28, Ä) - Jo epha Oblö er, Ju ti
tutskind.2 M., Olmützerga  e28, (Auszehrung).- Franz Czerny,In titutskind,
1 T., Olmützerga  e28, (Lebens chwäche).- Antonia Stouracz, In titutskind. 16 T.,
Olmützerga  e28, (Zellgewebsverhärtung).- Maria Biath, In titutskind, 6 T.,
Olmützerga  e28, (Gedärmerweichung)- Frau Marie Meier, Theater- Souffleurs
gattin, 34 J., Dörnrößl 55, (Tuberkulo e).- Johann Römer, Taglöhnerskind,
2 J., Wienerga  e33, (Auszehrung).- Bertha Wla ak, Binderge ellenskind,
4 M., Obrowitz 1, (Abzehrung). Caroline Smi ka, Hausmei tersiind, 1 J.,
Jo eph tadt 46, (Abzehrung). - Carl Effenberger, Diurni tenkind, 13 M., Stadt
35, (Abzehrung). - Julius Edele, Bildhauerskind, 4 J. 10 M., Stadt 519.
(Frai en). - HedwigSwitina, k. k. Rechnungsbeamtensfind,11 M., große Neuga  e.
41, (Abzehrung). - Katharina Ka per, Weberge ellenskind, 9 W., Obrowitz 3, (Au
zehrung). - Marie Klima, Hausmei terskind, 10 W., großer Platz 87, (Auszehrung).
- Pauline Birnbaum, Nätherinskind, 9. M. 2 W., Mühlgraben 2, (Herzlähmung).
- Carl Nowaczek,Schafwollwaaren-Erzeugerskind, 7. M. 2 W., Unterzeil 32,
(Kopffrai en).- Eva Groß, Taglöhnerswitwe, 87 J., Hohlweg24, (Alters chwäche).

(Schluß folgt.)

Mailänder
Gewinnziehung am 1. April 1864. F

sº Die e Anleihe enthält 400,000 Gewinne, worunter  olcheFres.
100.000, 80,000, 70,000, S0,000, 50,000, 45,ooo, 40,ooo,
10,000, 5 , 4000, 3000, 1000 c. c., welche ofortnachdenZiehungen S
in Silbergeld ausbezahlt werden. - -

1 ganzes Los ko tet nur fl. 2 ö terr. Bankn.
i ganze Lo e ko ten     10    

20  
 º -

Anzahl
f sy  y Py  

Da die Betheiligungbei die en  oliden und mit einer  o großen
Gewinne ausge tatteten Prämienziehungen voraus ichtlich wieder wie früher
 ehr bedeutend ein wird,  o wolle man Be tellungen unter Beifügung des
Betrages baldig t und direct  enden an das Bankhaus

B. Schottenfels
in Frankfurt am Main.

geltlich zuge andt. (172-3)

D
D

Gewinnli te erhält jeder Theilnehmer  ofort nach der Ziehung unent G
S
G
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Kundmachung. Ein Lehrling
Die gefertigteGutsverwaltung gibt hiemit bekannt:daß nachbenannte,zum Gute

Johrnsdorf, &quot;zirkSchönbergin ihren ghörigeÄbieteº
Das Bräuhaus Nr. 1 in Ulli chen, das Branntweinhaus Nr. 3

und 4 in Uli chen, und das Branntweinhans Nr. 2 in Kröneshof, auf
 echs nacheinanderfolgendeJahre verpachtetwerden.Die Pachtbedingni  e ind  owohl
bei der gefertigtenGutsverwaltung,als auchin derKanzlei des Herrn Dr. Eduard
Raphael Ulrich, mähri ch. Landes-Advocatenin Brünn einzu ehen.

DiesbezüglicheOfferte haben die genaue Angabe des Namens, Wohnortes und
Standes des Offerenten,  o wie die Angabe, daß der Offernt die Pachtbedingni  e
einge ehenhabe und die genaueErfüllung der elbenübernehme,zu enthalten, mü 
 en läng tens bis zum 30. April 1864 entwederbei der gefertigtenGutsver
waltung oderin der Kanzlei des Herrn Dr. Ulrich überreichtwerden,und  ind bei
züglichdes Bräuhau esin ulli chenmit einemVadium von 150 fl, bezüglich
des Branntweinhau es Nr. 3 und 4 da elb t mit einem Vadium von 40 fl. und
bezüglichdes Branntweinhau es in Kröneshof mit einem Vudium von 50 fl. in
Barem oder inhaftungsfreien Staatspapieren nachdem Tages-Cour ezu belegen

Offerte, welchedie Pachtung  ämmtlicher Pachtobjectezum Gegen tandeha
ben, werden vorzugswei e berück ichtiget.

(187) Die Gutsverwaltungder Herr cha t Johrnsdorf.

Neue teGeldverlo ung
von 2 Millionen E2E,OOO Mark,

garantirtundbeauf ichtigtvonder HamburgerItaats-Regierung.
Unter 17,300 Gewinnen befinden  ich Haupttreffer von Mark: 200,000, 2mal
100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 10.000, 8000, 6000, 2mal
sooo, 3mal 4000, 13mal 3000, 53mal2000, 6mal 1200, 6mal1500, 106mal

500, 106mal 200 c.

Näch te Ziehung,in welchernur Gewinne gezogenwerden, am 30. März d. J.

Ä für Ä Ziehung giltig, erla  e ich à 3 f., halbe à 1/2 f.
Auswärtige Aufträge unter Beifügung des Betrages werdenbaldig t erbetenund der
Reihenfolgenach,  oweit der Vorrath reicht,prompt ausgeführt. AemtlicheZiehungs
li ten werden  ofort nach Ent cheidung ver andt.

Man wende  ich in frankirten Briefen direet an -

N- HHL«U»m-ww Fetz
Banquier in Hamburg.(66-8)

wird bei H. Ho chek, Kaufmann in Groß-Me erit ch, auf
genommen. (161-4)

GroßeHamburgerGeld-Verlo ung.
Den 30. März d. J.

beginntdie Ziehunger ter Cla  eder vom Staate garantirten246 Ham
burger Geld- Verlo ung von 33,000 Lo en und 17.300 Gewinnen.

Der größte Gewinn i t vent. 200,000 Mark.
1 Prämie à 100,000 Mark. 2 Gewinne à 5000 Mark.
1 Gewinn   100,000   3     4000  
1   50,000   13   3000  
1 ,   30,000   53   2000  

, 20,000   G
-

  1500  
1     15,000   G  1200  
7   10,000   106   1000  

3000 106 500
1   6000  

Der klein te Gewinn à 92 f deckt den Ein atz aller Cla  en.
11 Los 1. Cla  e ko tet 3 f. 50 kr.
1/2 1 75

/

1/4 -

Zur Er parung des Portos könnendie Beträge auf folgendeWei e ein
ge andt werden: Bei Be tellungdes Lo es denBetrag 1.Cla  e, nach Empfang
der Lo e 3. Cla  e den Betrag der 2. und 3. Cla  e und nach Empfang der
Lo e 6. Ela  e den Betrag der 4 letzten Cla  en.

Lo e, giltig für alle 7 Ziehungen, ko ten:
1 Los 1. bis 7. Cla  e = 62 f. - kr. ö. W.

1/2 - - - -
= 31

-

/4 - 15 50
-

Pläne, Ziehungsli ten und Gewinngelder werden den Herren Intere  enten
prompt zuge andt und  ind wir gern bereit, auf frankirte Anfragennähere
Aufklärungen zu ertheilen.

Isennza &amp;COIM Des
Bank- und Wech elge chäft: Hamburg.

TFTFTÄFT
Ich machedieergeben teAnzeige,daßichabermalseinefri che Partie von rein chmeckenden Caffee's

erhalten habe, und  elbe bei Abnahmevon 1 Paquet à 5 Pfund zu folgendenPrei en notire:
1 Paquetfein tCuba . . . . . . . . . . . . 4 fl. 2Okr. ö.W. | 1 Paquetertraf.Gold-Java,großbohnig4 f. 4 CDkr. ö.W.
1     Ceylon . . . . . . . . . . . -   1CD     1   fein t Gold-Java, gelb. . . . . 4   1O ,  
1   fein   . . . . . . . . . . . 4   -     1   fein  

· · · · · · · ·
3B   GO    

-- 1
y m - - - - - - - - - - - 3   9CD     1   ertrafein Perl . . . . . . . . . . 4   5O    

| 1   f t. Menado,braun . . . . . . 4   5O     | 1   echtarabi chenMocca. . . . . 4   SO.   , -

Ferner erlaube mir Zucker und andere Specereiwaaren zu billig tenPrei en anzubieten,
Courants gratis bei mir verabfolgt werden.

Be onders empfehleich noch: fri che1864er Verone er Salami und andere Sorten Wür te, Aal marinirt, Bricken,

worüber Preis

Caviar, Hamburgerund A trachan,Häringe Holländer,  chotti cheund be t marinirte,fri cheTafel-Sardellen,
Sardinen von Philipp und Canaud in Nantes, ru  i cheSardinen.

Ertrafein Aixer-Oel,für de  enbe te Qualität garantire, in Flä chchenà 6, 8, 12 und 16 Loth.
ZnaimerGurkenin % Eimer-Gebünden,Krem erund einigeSorten franzö i chenSenf.
Ein Sortiment von fein tenPecco-, Congo-, Souchong-,Perl- und Hay an-Thee's.
Fein ten Jamaika-Rumin Bouteillenà /s, 1/4 und 1/2 Maß.
EinegroßeAuswahl von Südfrüchten, als Mandeln,Cibeben,Sultan-Ro inen,Weinbeeren,calabr,

 icil und zaut., Kranzfeigen# Ä
i tazen, Brunellen,Cappern, Görzer Maroui, Pignoli, Ä Me  ine er Orangen und Limonien,

alaga-Trauben, Mandeln in Schalen, Datteln,
Alex.- c, nene türki cheZwet chken,Görzer Früchte und andereGörzer Canditen.

Emmenthaler-,Parme an-, Che ter-, Aidamer-,Gorgonzolla-,Strachinodi Milano, Fromagede Brie, Neufchâteler
Limburger-,echtenGroyer-und Schwarzenberger-Kä e.

4.

(157-6) -

- 4 . . . . . . . .

1

Anton Kubesch jun.,
Schwarzadlerga  eNr. 478.

- - - - - ra: 712 /



Grosser Ausverkauf
mehrerer Gattungen

GFTZu  taunend billigen Prei en TA
werden bei

-

-

S
S D
S D
S S

s - TD
S Z)derzeitamgroßenPlatze,im Ro enfeld' chenLocale,

aus dem Grunde verkauft,da  ich das Etabli  ement, von welchemich  eit 6 Jahren die Niederlagein die enWaaren führe, ent chlo  en
hat, nach tehendeGattungen nur mittel t Handarbeitbe t erzeugteWä che aufzula  en, als:

S Baumwollherrenhemden, ehr chönge tickt,früherfl. 3 - jetztfl. 1.77 Fans.&quot; Ä früherfl.2.60jetztfl.1.472
f/   Piqué . . . . . .     3.1 U     1.70   Cor ett   Gradelund Wallis     3.70     1.85

ZS echtLeinen. . vonfl.2bisf.10 Machthaub.: . . . . . . .
S minde tens 30% billiger   Chemi ett, Unterärmel  ehr billig

 
45 20 F -

Herrenunterho envonBarchenundgewirkt     2.-     1.34   Roßhaarröcke. . . . . . . . . . . . . .     3.50    2.- E-2.
  Jacken

// f/ */ p.
    2. -     1.34 Knaben- u. Mädchenhemdenfür jedesAlter - FS

-   Chemi ett mit netten Falten . . . .     32     22 von Schirling und echtenLeinen...     1.20    80 S.
  Halskrägen in allen Façons . . . . .     20     7-8 Cravatten,Halsbindenv.gedrucktemPerkail     25     10

berhemden . . . . . . . . . . . . . . . .     75     47 fº   v. Seiden,Grosgrain,Alas.     82     50 S
Damen-Baumwoll-Hemden . . . . . . . . . .     2.-     1.30 Bettwä chevonallenSorten,Handtücher,SacktüchervonechtenLeinen;S.

alle die eWä ch orten ind aus guten Stoffen gearbeitetund wird das geehrtePublikum eingeladen,die e o gün tige,nochniedagewe ene, 3D
nie wiederkehrendeGelegenheit,guteWä che o außeordentlichbillig ichanzu chaffen,nichtzu ver äumen,und das um o mehr,da der
Ausverkauf in kurzer Zeit beendet  ein wird. Der Mangel an Raum ge tat er nicht, alle Sorten her aufzuführen, und ver tehen  ich die

Prei e im Verhältniß zur feinerenWaare höher. - Auf Verlangen werdenPriscourante gratis zuge endet. (183-3)

EzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzS

J0yef Röwsler's
gallsIrnArralgirirMladr-Baarr-Handlung

Po tga  e in Brünn,
- empfiehltWE ingrosserAuswahlundzudenbilligstenPreisen,"D.

nach tehendeArtikelin allenQualitätenund farben,als:
Seiden- und Woll ammte, Noble  e, Renforçe's Marzelin und Futter-Taffte, Hut- und
 chotti ch - quadrillirte Aufputz toffe in Seide und Wolle, Cachemir's, de Lain's, Thibetin's

und Orlean's,  chwarze und weiße Cache mir's zu Tüchern,*/º, */º, 0/, breit.
I-DDzas NN Seumes ete 2 in Mode -Seiden toffen, Mohair's, ein großes Sortimentvon
Schafwoll toffen zu Kleidern, Long- Shawl's und Tüchern in jederArt und Größe;  owie alle

Artikel für Damen und Herren, die in das Fach der Mode gehören; mit die emverbinden  ich die

Haupt-J ieder agenvon fertigerHerren-Wä che,
Sonn- U11n CL TERegenschirnaern,

fertigenDamen-UmwürfenundMantillen,

Z

neb t der

DºCFTneu errichteten Niederlage von Trauer - Waaren. &quot;D
Für die  olide teBedienungwird garantirt und Aufträge nachAuswärts  chnell tensbe orgt. (169-4)

Eigenthum,Druckund Vrag: Georg Ga tl. Verantwortlicher Redacteur: J. Ph. B. Lazarini.


